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Vorwort

Ein mittel- oder westeuropäischer Pflanzensoziologe, der auf der
Iberischen Halbinsel nach vertrauten Vegetationsbildern Ausschau hält,
wird solche in reicher Ausbildung vor allem im «feuchten» Spanien (vgl.
Lautensach, p.451, Rivas Goday 1947, p. 503, Albareda 1954, p. 549)
finden, wo trotz der südlichen Lage atlantische Pflanzengesellschaften
die Pflanzendecke zusammensetzen, die nicht so erheblich von den w-
französischen oder irischen, ja in den Gebirgen nicht einmal von den
weiter im Binnenlande W-Europas wachsenden abweichen, daß er sie
nicht mühelos aufnehmen könnte, zumal wenn er das Glück hat, von
erfahrenen Floristen des Landes unbekannte Arten erfragen zu können,
wie es uns auf der Reise der 10. I. P. E. vergönnt war.

Sobald er aber die Grenzen zum «trockenen»- Spanien überschreitet,
versagt jeder w- oder mitteleuropäische Vergleich, es sei denn, er suche
ihn in gewissen Gesellschaften der Flußtäler oder feuchten Lagen der
höheren Gebirge, wo mancherlei Bekanntes, ja Vertrautes oft überraschend

auftaucht.
Wir haben uns bei unseren eigenen Arbeiten während der I. P. E. auf

unsere Möglichkeiten beschränkt, dafür aber in den uns zugänglichen
Gebieten getreu unserer alten Gepflogenheit auf solchen Reisen so viele
pflanzensoziologische Aufnahmen wie möglich gesammelt, sie später zu
Tabellen verarbeitet (wobei nicht ganz 2% der Aufnahmen als untypisch
ausgeschieden wurden), und erlauben uns, diese mit ergänzenden
Anmerkungen hier vorzulegen, wenn sie auch, durch mancherlei Zufälle
der Reise und ihres Weges (Karte 1) zustandegekommen, nur ungleichwertige

Bruchstücke zur Übersicht über die atlantischen Vegetationseinheiten

W-Europas zu liefern vermögen.
Unsere Beobachtungen haben sich besonders auf den vasco-kantabri-

schen Subsektor des ibero-atlantischen Sektors in der atlantischen
Domäne (Braun-Blanquet 1951, p. 571, Guinea 1954 a, b) konzentriert.
Um Übergänge oder Kontraste und Grenzen zu zeigen, haben wir aber
gelegentlich zum Vergleich mit den eurosibirischen Gesellschaften auch
nahestehende aus dem alpinen und mediterranen Vegetationskreis
Spaniens eingefügt.

So gut es die kurze Zeit von 3 Wochen erlaubte, waren wir bemüht,
nicht nur zufällige Eindrücke zu geben, sondern vielmehr, überprüft
durch sorgfältig ausgewählte und so oft wie möglich wiederholte
soziologische Aufnahmen gleicher Gesellschaften, zu den Typen vorzudringen
(Tüxen 1955b). Wir haben sie, so sauber es uns nach der eigenen
Anschauung und nach der Literatur möglich war, herauszukristallisieren
versucht. Gerade für diese Bemühungen gibt die strenge Schulung der
Pflanzensoziologie im Sinne Braun-Blanquets in der Analyse im Ge-



lande und in der Synthese mit Hilfe der Gesellschafts-Tabellen die besten
Möglichkeiten.

Den einzelnen Arten haben wir in den Tabellen ihre Lebensformen
vorangesetzt, die in einigen Fällen der Nachprüfung bedürfen, weil wir
die Pflanzen nicht im Winter gesehen haben. Die Auswertung der
Lebensform-Spektren haben wir nur selten vornehmen können. Sie kann
aber leicht nachgeholt werden.
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Karte 1. Reiseweg der 10.1. P. E. durch Spanien

Ebenso mußten wir leider ganz auf die an sich ebenso wünschbare
Darstellung von Arealtypen-Spektren verzichten, weil allgemein
anerkannte und verwendete Einteilungs-Grundsätze der pflanzengeographischen

Elemente oder der Arealtypen ebensowenig bestehen (vgl. z. B.
Wangerin 1932, 1935, Braun-Blanquet 1937, Allorge 1941, Meusel
1943) wie die Möglichkeit, rasch und sicher alle Arten der Flora W-Europas

einem dieser Elemente oder dieser Arealtypen verbindlich zuordnen

zu können. Wer aber solche Spektren für die hier beschriebenen
Gesellschaften herzustellen wünscht, kann sich leicht unserer Tabellen
bedienen und sie mit Hilfe seiner eigenen pflanzengeographischen Einteilung

der Arten errechnen.










